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Analyse und Erläuterungen 
zur technischen Umsetzbarkeit 

des Kohleausstiegs ab 2020

Prüfung, Plausibilisierung und Konkretisierung der Aussagen 
der überarbeiteten Untersuchung zum Kohleausstieg der SWM 

vom 14.09.2016 

Abschaltung möglich, kein Zubau von Heizwerken nötig.

(Berechnungen beruhen auf Daten der SWM)
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Fazit/Ergebnisse der technischen Analyse zum Kohleausstieg:

Wärme:
• Kohleausstieg bereits im Jahr 2020 möglich (Gutachten bestätigt)
• Spitzenbedarf kann von bestehenden Anlagen (ohne Nord 2) erbracht werden……………………(S.3)
• Bestehende Reserve-Heizwerke gewährleisten Versorgungssicherheit ..…………………………….…(S.4)

• Keine Versorgungslücke auch bei -16°C und Ausfall der größten Erzeugungsanlage.….…….......(S.5)

• Kohleausstiegskonzept ………………………………………………………………………...…………………………….…(S.4)

• Wirtschaftliches Optimum bei Kohleausstieg in 2020, durch Nutzung des KWK-G …...……..(S.9+10)

Strom:
• Kohlekraftwerk wird abgeschaltet, falls es als systemrelevant eingestuft wird, bleibt es 

betriebsbereit in der Netzreserve und wird endgültig stillgelegt sobald die systemrelevant nicht 
mehr gegeben ist.
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Diese Tabelle enthält die relevanten Anlagen der SWM zur Fernwärmeversorgung Münchens.
Akt. in 2016 könnten alle Anlagen gemeinsam eine Wärmeleistung von 2.586,7 MW erbringen.
In der zehntägigen Extrem-Kälteperiode Anfang Februar 2012 wurden max. 1.764 MW benötigt.

 Der bereits bestehende Anlagenpark kann bereits deutlich mehr leisten als max. Bedarf besteht
 Ausfall von HKW Nord (Block 2) könnte leicht kompensiert werden

Fernwärmeerzeugungsanlagen und Spitzenleistung der letzten Jahre
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Leistung 
in MW

Stunden 
pro Jahr
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Gas-KWK

Typische Jahresdauerlinie der Fernwärme: 
Wieviel Wärme wird in wie vielen Stunden benötigt und wodurch erzeugt?

Steinkohle
Bei wenig FW-Bedarf: Kondensationsbetrieb 
(ineffiziente Stromerzeugung <50%)

Spitzenlast:  (tatsächlicher Bedarf)
Nur sehr wenige Stunden im Jahr!

Versorgungssicherheit verlangt: Leistungsreserve für mehrere 
Wintertage mit -16°C und Ausfall der größten Anlage

Spitzenleistung und Versorgungssicherheit 
muss heute wie in Zukunft durch 
ausreichende Spitzen/Reserve-Heizwerke 
gewährleistet sein.

Gas-
HW

Aktuelle Gesamtleistung
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 Verschiebung der Stilllegung von GuD1 
spart Ausbau von Reserveleistung ein 
(wie vom Bündnis seit 2016 
vorgeschlagen)

 Abschaltung von Nord 2 sofort möglich
 Überführung von Nord 2 in Stromnetz-

sowie Wärme-Reserve möglich.

Leistung des 
Münchner Anlagenparks 

Leistung reicht auch ohne Nord2 aus für 
den Besicherungsfall:
-16°C und gleichzeitigem (n-1) Ausfall des 
größten Erzeugers (dann GuD2)

Michael Schabl, Bündnis für saubere Energie, München



14.07.2019 Michael Schabl, Bündnis für saubere Energie, München 6

a) Stilllegung von Nord 2 wird umgehend beantragt. Das heißt bereits für spätestens in 12 
Monaten (beachte: Bürgerwillen ist: „spätestens 2022“ abschalten. Da es früher möglich 
ist, soll es früher gemacht werden.

b) Kohleverbrennung in Nord 2 wird noch in 2020 eingestellt, Block wird in die 
betriebsbereite Reserve überführt.

Ergänzend:
a) Geothermie beschleunigt ausbauen (bis zum Maximalbedarf im akt. Heißwassernetz + Reserve)

b) GuD 1 länger betriebsfähig halten für Spitzen- / Reservebedarfe 
(Haben die SWM mittlerweile eingeplant)

c) Reduktion der Wärmelast durch Sanierung sowie Prüfung der tatsächlich nötigen 
Anschlussleistungen

d) Modernisierung der Fernwärmenetzes, DNU, ziehendes Netz, ect.

Kohleausstiegskonzept des Bündnis für saubere Energie
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Regenerative Alternativen (Geothermie, Solarthermie, …)

Leistung 
in MW
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Jahresdauerlinie der Fernwärmeleistung ab Kohleausstieg: 

Gas-KWK

Spitzenlast: sinkt (siehe Gutachten, S. 15) 

Klimaschutzmaßnahme 1: 
Kohleverbrennung wird durch bestehende Gasanlagen ersetzt 
 40-55% CO2 Reduktion (siehe „GEMIS und KWK“ LHM-RGU 2010-10)

Je schneller regenerative Alternativen 
ausgebaut werden, desto mehr CO2

kann zusätzlich eingespart werden

Stunden 
pro Jahr

Maßnahmen um Klimaziel 
von Paris zu erreichen:
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Leistung 
in MW
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Jahresdauerlinie der Fernwärmeleistung bei Geothermie Endausbau nach SWM: 

Gas-
KWK

Spitzenlast: sinkt weiter

Gas soll regenerativ erzeugt werden:
z.B: Power2Gas (bisher keine Initiative der SWM)

ausgebaut -> etwa 50% der Wärme 
aus Geothermie (Plan der SWM)

Regenerative Alternativen 
(Geothermie, Solarthermie, …)

Klimaschutzmaßnahme 2:
Emissionseinsparung optimieren durch beschleunigten 
Ausbau sauberer Grundlastwärmequellen!

Stunden 
pro Jahr



14.07.2019 Michael Schabl, Bündnis für saubere Energie, München 9

Ergänzung bzgl. wirtschaftlichem Optimum:
Nutzung des KWK-G (2016) durch Kohleausstieg in 2020
• KWK-Gesetz (2016) fördert Abkehr von Kohle

http://www.bafa.de/bafa/de/energie/kraft_waerme_kopplung/aktuelles/kwkg_2016.html

http://www.bafa.de/bafa/de/energie/kraft_waerme_kopplung/aktuelles/kwkg_2016.html
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Optimum der Nutzung des KWK-G (2016) durch Kohleausstieg in 2020

• SWM erneuern HKW Freimann bis 2020
Zitat aus dem Gutachten:

• Nur wenn gleichzeitig das Kohlekraftwerk abgeschaltet wird, kann die 
Förderung „optimal“ ausgeschöpft werden

• Zusätzliche Förderung: 11,7 Mio.€ = 0,6Ct/kWh x 15.000h x 130.000kW


